
MM- Dinstag mn 30. Juni l863

Dl« „kaibacher Zeitung" eischeint, mit Ausnahme der
Sonn- mid Feiertage, täglich, und lostet sammt den
Veilagen im Comptoir ganzjichl'ig n fl., halb»
jlilhrlg 5 fl. 50 lr., mit tireuzband im Comptoir
ganzj. 12 fl., halbj. « fl. Filr die Zustellung in's
Haus sind halvj. 60 lr. mehr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., uutri Kreuzband und ge:

drucktcr Adresse 15 si., l,albj. 7 fl. 50 lr.

Inserlionsgtdi'chr !>lr etne Garmond - lVpaltenzelle
oder den Naum derselben, ist silr 1 malige Einschal-
tung 6 tr>, fitr 2maligc8kr,, fllr 3maligc 10 tr. n. s. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
per 30 lr, für eine jedesmalige Einschaltung hinzu z»
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 si. 90 kr.
filr 3 Mal, 1 si. 40 lr. filr 2 Mal und 90 tr. fllr

1 Mal (nlit Inbegriff des InsertionSstempelS).

, ^ ^ _ ^ " ^

PMinmlllilW - Ankündigung.
)luf die „Laibacher Ieitnna,"

nebst „Blatter ans Krain" wird
ein neues Abonnement eröffnet.

Der ^ränumeratious-H5reis be
trägt für die Zeit vom R. Jul i bis
Gnde Dezember:
I m (5omptoir offell . ' ist. 5<>> kr.

I» l Comptoir nntcr Convert . . tt „ ^ „
Für Laibach, ills Haus zugestellt tt „ — „
Mit Post, uutcr Kreuzbaud . . 7 „ HO „

Die ansfnhrliche ^ränumera
tions-AttkiindissttNft war bereits in
der Veilage veröffentlicht.

^aibach Onde Juni <^<»H.
Zg. v. Alcinmayr öl / . Kamderg.

Amtlicher Theil.
3 c . k. l. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 3i'>. Inn i d. I . den bis-
herigen supplirenden Professor der Mathematik an der
Pester Universität, Dr. Alexander ?l<'kl>nl, zuui
ordentlichen Professor dieses Lehrfaches daselbst aller«
gnädigst z>l ernennen gcrnht.

2s. l>. k. Apoftolljche Majestät haben mit Allcr.
höchster Entschließung vom 14. I „ m d '-; t,en elie^
malign Vizegespan Alexander v. B l, d aVzum Ober-
gsspans.Administrator Des Bcregber Komitatcs «llcr«
gnädigst zil eriiciiilcii geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Vorgänge in Polen.

Dlc m der Hälfte dieses Monats eingetretene
Stille auf dem polnischen Kriegsschauplätze wnrdc
nun wieder plötzlich durch erneuerten Kriegslärm fast
alls' allen Punkten unterbrochen, denn beinahe gleich-
zeitig, wie ein Lauffeuer dcr ganzen rlissisch<polilischen
Grenze rntlang ftndcn bcwaffilcte Zuzüge aus Wcst-
prelißen. Posen nnd Galizieu Stat t , die dem erlö-
schenden Feuer u, Russisch-Polcu ncuc N'ahrung gc.
den; uur auf der ostgalizischen Grcn;c dauern die
Vorbereitungen etwas länger, aber an^i'irilicu wird
der Schlag nicht, Ocriug angeschlagen dürfte der
bewaffnete Zuzug ans dem preußischen und österrei-
chischen Anlhcilc Polens nach offiziellen Duetten die
Höhe von .'MX) Manu erreichen.

Ucber den vor Kurzem slaltgefliiidcxen PcrsoucN'
Wechsel im Warschauer geheimen Eomit^ gibt die
„Gazcta narodova" folgeude Aufklärllng: Vor dem
Aufstande waren iil Polen zivci nalionale Parteien:
Die der Bewegung und die, der organischen Arbeit.
Beide strebten nach einem Ziele, sie unterschieden
sich nur in dem Mittel. Die gemäßigte Partei wirkte
schon in dem bestandenen Warschauer Landwirlhschafls'
Verein lind wollte die nationale Entwicklung durch
Reform fördern. Alö Endziel schwebte ihr allerdings
tinch die nationale Unabhängigkeit vor, aber in sehr
nebelhafter Form. Die Partei der Bewegnng ging
von der Ueberzeugung aus, daß aus dem Wege
nichts zu erreichen sci. da Rußland uur selche Re»
formen'gestatten werde, wodurch seme Macht in P ^

lcn sich befestigen müßte. Man entschied sich also
unbedingt für den Aufstand und bereitete die Nalion
darauf vor. So entstand das Zentral«Comit^ und
die geheime Organisation im ganzen Lande. Vor
Allsbruch des Aufstandes warcu mehrere Tanscnd
Personen zn diesem Zwecke beeidet.

Anderseits war anch die Partei der Gemäßigten
nicht unthätig Anch sic orgaiüsirte sich nach Bezir-
ken nnd Woiwodschaften, nnd an ihrcr Spitze stand
die sogenannte «Direktion der Weißen". Sie konnte
jedoch in der öffentlichen Meinung keine feste Wurzel
fassen. Die Gewaltakte d»r russischen Vebörden, wo-
durch selbst die neuen Geset)e und Reformen vereitelt
wurden, bewirkten, daß sich das Volk imniermehr
den Nöthen zuwendete. Als der Aufstaud ausgebrc»'
chen war. und die öffentliche Meinnng Europa's der
polnischen Sache sich geneigt zeigte, mußten die Wei<
ßcn ihre Vemnhnngen aufgeben. Sic hatten nur die
Wahl, iil das ^agcr der andern Partei nbcrzngehen.
oder ein zweites Targowica ins Leben zu rnfcn. Die
Nachrichten aus dem Westen, namentlich ans Frank»
reich, wo einflußreiche Personen einc bewaffnete 5>n»
tervcntion in AnSsicht stellten, führten endlich zu ei«
ner Verfchmclzung beider Parteien, und sie bildctcu
gemeinschaftlich das Zeutral-ttomit»''. Dadurch gewann
die Bewegung auch bedeutende materielle Hilfsmittel.
Mi t dem Gelde gewannen die Weißen aber anch ei«
neu vorwica.cildcil Emfiüß, wäbreud die Zahl der
früheren Mitglieder des Comites theils durch deu
Tod auf dem Schlachtfeloc, theils durch Verhaftun-
gen sich verminderle. Im Systeme der Lining war
indeß keine wesentliche Acnderung bemerkbar. Der
Streit, der sich neuerdings i>, den letzten Wochen
zwischen den Weißen nnd Rothen entspann, rührte
daher, daß dic Gemäßigten, welche am Kampfe selbst
sich weniger betheiligt hatten, folglich auch numerisch
im Eomit«'! prädominirlen, ihr Nrbergewicht zn sehr
geltend machten nnd dadnrch einen Gegendruck hcr<
vorriefen. Die Reibungen führten zn einer Krisis
uud, begüustigt durch die politische Situation, stellten
die Rothen wieder das Gleichgewicht her.

5. S'ihung des Abgeordnetenhauses
am 26. J u n i .

Die Gallcricn sind eben so dicht besetzt, wie bei
der gestrigen Sitzung.

Auf der Ministerbank: Rcchbcrg. Schmerling,
Meesln-y, passer, Plener, Wickenburg, Hcin.

Gegenstand der Tagesordnung ist die Fortsetznng
der Adrestdebatte. — Es sind keine Redner mrlir für
die Generaldebatte eingeschrieben, weßhalb der Be«
richtcrstatter das Schllißwort erhält. Er sagt, er
habe wenige Objekte zur Erwidernng. da die Adresse
von Allcn, mit Ansnalxne einer (Prazak) Stimme
im Ganzen nnd Großen Anerkennung gcsnnden habe,
wenn auets einzelne individuelle Ansichten verschieden
waren von denen des Ansschusscs. Or wendet sich
namentlich gegen die Aeußerung Bergcr's: „So lange
dic ^ Sitze der Ungarn leer sind, ist Oesterreich nicht
in diesem Hause nnd sagi, wenn dieser Redner gestern
sagte, mit Rechtödcduklioncu mache man keine Politik,
so sage er hente: „mil poetischen Zigurcu mache man
sie noch weniger." Diese poetische Figur ist hier gar
nicht anwendbar, sagt Redner, hier war während
dieser Jahre Oesterreichs Banner aufgepflanzt lBravo),
hier war es, wo der österr. Doppclaar erkannt wnrde,
weuu auch mauchcö Fähnlein aus dcu rändern fehlte,
die allezeit Getreuen waren um dieses Banner ge<
schaart (Bravo, Bravo), hier war cs, wo die Reichs«
krone wieder strahlte nnd nicht den Schimmer zu er-
borgen brauchte von den Kleinodien des heil. Stefan
alif der Bmg von Ofen. oder von der Krone des
deutschen ^ützclburgers Karl IV. auf der Hradschincr

Burg in Prag. hier war es, wo die allösterrcichische
Treue sich bewährte, obne zn fragen „ach der,
Zunge, nach der Farbe, nach den Pruukgewändern,
und wenn Oesterreich wieder die Sympathien (5ll-
ropa's hat, wenn es seine Kraft wieder erlangt und
seine Finanzen hergestellt hat. so war es das Oesler-
reich hier. welches dieß bewirkte. Auf die poluische
Frage übergehend, bemerkt Redner, die Altion, welche
man verlangte, werde nicht auf Widerspruch stoßen,
denn keiner werde auf halbem Wege Halt machen
wollen, wenn nnr dnrch eine ga»ze Aktion clwas er«
reichbar ist, Mit derselben Offenheit, mit welcher
gestern der Abgeordnete aus Galizicn seine Anschau«
ungen darlegte, müsse er aber sagen, das österreichische
Parlament könne nie seine Zustimmung geben, daß
von Oesterreich selbst etwas abhanden komme, zum
Schaden des Ganzen dürfe die eingeschlagene Politik
nicht ansschlagcn. — Der von Dr. Prazak erhobenen
Kompetenzbcdcnken gedenkt Redner nnr knrz, »veil
diese Frage in dem Hause bcrcils erledigt sei. Das
Zurüelkommeu aus diese Frage sei eben nur die Wah»
rung eiues Standpunktes, ohne daß irgend eine Alls«
sicht vorhanden ist, die Anschauung des Hauses zn
nwdifiziren.

Es wird zur Epezialbcbatlc geschrillen. Alinea
1 . 2, A, 4 werden olmr Debatte angenommen. Zu
Alinea 5> nnd l! spricht Dr. M i i b l f e l d ; rr wendet
sich namentlich ssegcn Plaza? und Bcrger. Diese
hallen einer Stelle der Thronrede, lheils die formelle,
theils die materielle Wahrheit abgesprochen. Dic
Stelle der Throurrdc ist diejenige, welche die Be»
Häuptling aufstellt, daß mit der Eiuberufnng des sie«
benbürgischcn Landtages kein ^and mehr in Oester«
reich bestehe, dem die Valm zur Theilnahme an fter
Reichsvertretliug nicht eröffnet worden wäre; die wel-
tcrs angekündigt, daß die dic Gegenstände des qe«
sammten Reichsrathes betreffenden Vorlagen an das
Abgeordnetenhaus schon vorher, bevor von Seite
des siebenbnrgischen Landtages die Frage der Vc«
schickung des Ncichstathes wcroc erledigt sein, gelan«
gen werden, znm Zwecke der Vorbcrathung, uuo dabei
offeubar voraussetzt, daß, sobald die Aufforderung der
Veschicknug des Rcichöratheö im sicbcnbürgischcn Land-
tage erledigt sein wird, sei eö in der einen oder an-
deren Weise, der Reichsralh ohne writers zur Thä«
tigkeit des Gesammtrcichsrathes bernfen und verpflich-
tet sein wirt». — Die formelle Wahrheit wäre von
einem Redner der Linken (Verger), dic materielle von
einem Redner der Rechten (Prazal) abgesprochen wov«
dcu. — Redner wendet sich zuerst gegeil den Letzte»
ren und zeigt, daß die Behauptungen desselben ,,fal«
tisch unrichtig" seien, da dcr ungarische uud kroatisch«
slavonische Landtag zur Beschickung aufgefordert wnr^
den, woranf cine negative Antwort folgte. Anch der
loilib.'vencz. Landtag sci zur Wahl aufgefordert wsr«
den und es wurde, uach den von dcr Regierung in
dem Adrcßausschusse gemachte» Eröffnungen von mebr
als <W() Gemeinden die Wahl auch vollzogen; daß
die Gewählten die Wahl nicht annahmen, hätten sie
mit ihrem Lande abzumachcu. Mit dcr Frage dcr
Kompetenz stehe dieß aber iil keinem Zusammenhange.
Redner wendet sich hierauf gegen Dr. Verger mW
gcgcu dessen Vehauptuug. daß. solange die 85 Plätze
dcr Ungarn lccr wäreu. mögen anch die Abgeorone-
lcn Kroatiens und Slavoniens anwesend sein, dcr
Rcichsrath doch nicht der Gcsammlreichsrath sei. Der
Redner habe einen Vers dcs greifen Dichters an den
greisen Feldmarschall zitirt, er glaube aber nicht, dast
die Armee damals nnr deßhalb die österreichische war»
weil anch ungarische Negi'meuter dabei warcu, ebenso
wie sie doch die österr. Armee gewesen wäre. wenn
alls irgend cincm anderen Lande kein Bataillon, kcix
Regiment iu ihren Reihen gestanden hatte. Sie war
österreichisch, weil sie zum obersten Kriegsherrn den
Kaiser von Oesterreich hat und weil dieser Nepräsen--
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taut des ganzen Oesterreichs, dcr vollen österreichi-
schen Älacbt ist. Er rrwäbne dcr Armee »amenllich,
weil diese ein Spiegelbilo dcr Reichöeinheit ist. Oester-
reich sei seines Erachtens. ohne Rücksicht auf Urknn<
den, ein einheitlicher Staat. Daß dieß der Fall war
slit drm Ländereriverb in Bezug al,f Ungar» und dic
Nebenländer. beweist dir Armer. die gemeinschaftliche
Teilung der ansivärtigen Angelegenheiten, die Geld-
wahrnxg und dic damit verbundenen Institutionen.
ES handle sich nicht um Kontninazircil. sondern die
Ungarn haben nnr einfach durch ihr Nichterscheinen
ibrc Zeit verloren, sie sind nicht angeschlossen, sie
können jeden Augenblick eintreten und werden freudig
alifgei'ominen werden. Auch von Transigiren könne
man nicht sprechen, ohne die Stelle der Adresse zu
betonen, welche sagt: „ohne Vcrlehnng der Verfas'
sl, , ,^". ^_ Dns Hnus habc sich schon früher l'ercit
erklärt, in so ferne die Verfassung wirklich Amdcruu'
gen erheische, an dieselben zu gehen. Dieß könue
aber nur verfassungsmäßig geschehen nnd dazu müßic
der R»il!'>.'rall> der Gesammlrcichsralh und dic feh-
lenden Abgeordneten anwesend scicn, Schlägt man
einen anderen Weg ein. so negirt man die Verfas-
sung und kommt wieder auf das Gebiet der Oklroyi-
rnng. Wenn mau daran festhalten würde, so käuic
man nie aus dem vitioscn Zirkel heraus. So l l also
dic Oklroyirung vermieden werden, so gehe man.
wenn die Abgeordneten Siebenbürgens eintreffen, au
die Ausgaben des Gcsammlrcichsralhcs. -

Dr . V e r g e r weist in seiner Entgegnung auf
das stenograph. Protokoll, nach welchem cr von der
bezüglichen Stelle der Thronrede sagte, er müsse ihr
„historische Korrektheit und formelle Nichtigkeil" zu-
sprechen und dadurch 1'ei wohl auch dic materielle
Nichtigkeit ausgedrückt. Man habe il>m den V o »
wurf gemacht, als er die Kompetenz des Rcichöralhcs
als weitereu bestreitcu wolle, dieß sei unrichtig, sonst
hätte er nicht erklärt, für die in Nedc stehende Alinea
der Adresse zn stimmen. WaS dic Transaktion be-
tr i f f t , so habe cr selbst gcsagt. sie müsse auf Grund
der Februar-Verfassung geschehen, habe es aber nicht
für seine Aufgabe gehalten/die Organe, durchweiche
ee zn geschehen hätte, in der AdrcLdcbattc näher zu
bezeichnen. Wenn man dieß zusammcuhält, so habe
er. weun auch mit anderen Worten, dasselbe gesagt,
was sein Vorredner ausführte.

Dr . P r a z a k stüyt sich in seiner Entgegnung
auf die ihm gemachten Vorwürfe, auf den §. 1».' der
Versassnng. in welchem es heißt: „dcr Reichsrath be-
fleht ans verfassnngsmäßig entsendeten Abgeordneten
der ^audta^c" mw nv^umentirt darauf, die Ungarn,
Kroaten und Slavonier scicn nicht in die 5,'agc gc-
komme». Abgeordnete zn senden, da die an die bc<
Nlsscnden ^'andla^e damals gegangene Ansfordernug
cbcn uichl fur die gegenwärtige Session Gütig-
f f i t babe.

Dr, T o m a n schließt sich der M> innng des Vor«
reduers an und verlang! nur eine andere Ordnung
der Alinea's, Die Alinea l'. möge derart gelheilt
werden, daß der erste Theil derselben bis «entgegen-
stehen mögen" zur Alinea i> gezogen nnd der Nest
die Alinea »'» ansmachen möge. Dadnrch würde es
möglich, daß cr uud sein Gesinnungsgenosse auch für
den ersten Theil der Aliuca C. stimmeu.

Dr. G i s k r a . welcher als Verichtcrstatter das
Wort erhält, eutgegnet dem Dr. Müylfeld, es sei auch
ein vitioser Zirkel, den Renitenten zu sagen, erst
kommt, danu werden wir transigircn; cr glaube die
Transaktion müsse vorhergehen. Dr . Prazak ent.
qegnet dem Berichterstatter, der ungarische Landtag
sri einberufen nnd znr Wahl aufgefordert worden.
l,abc negativ sich ausgesprochen und man hätte leinen
Anlaß mcbr gehabt, ihn nochmals anfznfordern. —
Alinea 5> »nd ^ wurde hierauf angenommen, ebenso
Alinea 7.

Zu Alinea K spricht S c h i n d l e r . Er belonl
dcn Palriotismus. welcher das Haus belebt und sagt:
„ I n inneren fragen dürfen wir nicht Ungarn, nicht
Slaven, nicht Deutsche, sondern nur Österreicher sm,
Dic Alinea wird hierauf angenommen, Anch zu
Alinea U spricht Dr. Schindler, cr bciont die In«
ttgrital des Ncichcs. welche erhalten werden mnß und
stellt zwei Amendcmcnts zn derselben. Es sollen
nach den Worten ..mit audern Mächten" eingeschaltet
werden: ..in einer Weise, welche die Integrität des
ostcrr, Kaisnstaates weder in Frage stellen wi l l . noch
dar f " , nnd ferner mögen am Schlnsse nach den
Wotten «daß die kaiserliche Regierung" eingeschaltet
werden: „wie viel wir ans ihrer Mittheilung zn
folgern vermögen," Er begründet das zwcile Amen-
dement damil . dab die Rcgicrnng wohl über Polen
lienügendc Ausschlüsse gegeben hat. daß sie aber über
andere Fragen auswärtiger Politik sich nicht ansgc.
sprochc«, habe.

Minister R c c h b e r g : Die Regierung läßt das
Interesse lind die MachtNelluug Oesterreichs als ein-
zigcn Leitfaden ibrer Politik gelten, ib« Politik i,t
eine Politik des Friedens und nicht des Angriffes. ,ie
ist aber fest cnlschlosft» die Grenzen des Reiches ;n

wabreu u»d glaubt m dieser Aufgabe auch mit Zu»
verficht aus tie Unterflüming des hohen Han>es im
Falle l-mes äußerlichsn Angriffes im vollsten Maßc
zählen zn können, Es ist der Regierung erfreulich,
alls den Neoen zu entnehmen, daß sie sieh mit der
Majorität des Hauses in voller Uebereinstimmung be-
findet Reder betont hieranf uoch besonders, daß die
obr:> angegebenen Motive die kaiserl. Regierung in
all,!> politischen Fragen leiten weroeu,

P r a t o b e v c r a sa.jl. co habe iün schmerzlich
berührt, daß Oesterreicb den Wunsch ansgcsprochen
habe. losgerissen zu werorn. Mau sprach von der
großen Mission Oeslcrreichs. mnthet ihm gleich darauf
wieoer z». eine Politik des Raubes und ^änDerlan<
schls zu verfolgen, indem man daranf hinwies, daß
auf der Karle Europa's sich hinreichende Entschädi-
gung fiiide.

Dr. H e r b s t spricht sich über die Anschannngen
alls, welche dcn Ausschuß Iciielen. Er betrachtet die
pol Nische Frage als eine answärlige. denn im Innern
gäbe es keine, sie sei durch dir Verfassung gelöst, er
glaul'e nicht, daß mail an Oesterreich die Zumuthung
stellen werde, seine Integrität anfzngebcn, denn dann
wäre ein Zusammengelicn mlt den anderen Mächten
unmöglich. Ein S taa t , sagt Redner, der seine In«
tegrität in Frage stellen läßl. verliert alle Achtung
nnd es ist Pflicht der Selbsterhaltnng, die Integrität
zu wahren. Was früher nicht nöihig war , mache
die Aeußerung dcr Herren Vorredner heute nöthig,
nämlich die Integrität des Reiches in dcr Adresse zn
bcloncn. uno daher stelle er das Amendement nach
dcn Worten: „wenn die kaiserliche Regierung" zu
sehcn „unverbrüchlich festhaltend an dcr Integrität des
Reiches."

G r o c h o l s k i ergreift das Wor t , um irrigen
Äuffassungcu in seiner gestrigen Rede zn begegnen. An
dem Bestände Oesterreichs un dsciner Integrität solle
nicht gerüttelt werden, anf diesem Felde nehme cr
eine Debatte gar nicht an . deßhalb habe cr gestern
anch lein Amcndcmeut gesteM. obwohl ihn der Passns
der Adresse nicht vollständig befriedigt. Er wünsche
abgesonderte Abstimmung über das Amcndcment
Herbst, werde aber. selbst wenn dieß nicht geschehe,
der allgemeinen Idee des Kommissiousanlrages
beistimmen.

Nachdem noch M o g i c l n i c l i sich im Namen
der Rnlhenen mit Enlschirdenlieil für die Integrität
Oesterreichs, von welchem die Rnthcucn unter Maria
Theresia znin ersten Male die Mcnschcnrechle erhielten,
ausgesprochen und crklartc, daß ihre Sympathien für
die polnische Sache nnr sp wcit lcichcn rönne, nio
die Inlegrität des Reiches nscht gefährdet ist. die
Rnll'ene» daber für dcn Adrcßcntwnrs mil dem Amen.
dement Herbst stimmen müssen, wird die Siynng be»
Hufs Besprechung des Ausschusses über das Amen<
demenl Herbst unterbrochen. Nach Wiedereröffnung
akzeptirt der Berichterstatter daS Amendrment Herbst
und spricht gegen das zweite Amcndemcnt Schindler,
weil dieses der Anssassnng Naum geben würde, als
ob die Regierung mit Mittheilungen rückhallig ge<
wrsen wäre, was dann den Gcgenschluß znlassen
könnte, als ob die Regierung eine dcn Inlcrcsse» des
Volkes nicht entsprechende Haltung angenommen hätte.

Vei der Abstimmung wird das erste Alinea an«
genommen und zwar mit abgesondertcr Abstimmung
über das Amcndcment Herbst. — Schindler hatie
vorher sein zweites Amcndcmcnt mit dcr Erklärung
zurückgezogen, daß er sich zwar durch die erhaltenen
Aufklärungen nicht vollständig befriedigt finde, sich
aber vorbehalte, den angeregten Gegenstand bei der
Vndgetberalhnng wieder znr Sprache zn bringen.

Schluß folgt.)

Korrespondenz.
W i e n , 5"). I l l i l i .

- l , . Der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften
ist mebr als ein Ma l der. allerdings nicht immer ge-
rechte Vorwnrf gemacht worden, daß deren Mitglie«
dcr bei ihren Publikationen theils nach Zeiträumen
znrückgrcifen, welche einer allgemeineren Theilnahme
allzu entfernt liegen, tbcils Gegenstände behandeln,
welche nnr von einem sehr speziellen Interesse sind.
Es erscheint daher zweifach angezeigt, alls die neueste
Veröffenllichnng des kaiserlichen Institutes besonders
hinznweisen, welche ganz geeignet scheint, diesen Vor-
wnrf anf das Glänzendste zu dementircn. Es ist dieß
der neueste Vand dcr „Oesterrcichischen Geschichte
guelleu". welcher «dic Relationen der Botschafter Ve-
ncdigs ül'er Oesterreich in» 1,^. Iahrhuuderl" enthält.
Diese Pnblikationen. welche wir dem glücklichen For«
schcrstciße Alfred Riller v. Arnclh's verdanken. reihen
sich den Sammlnngen Albert's. Barozzi's und Bcr-
chel's würdig an. Sie bieten in dcn bekanntlich
durch ein Staatsgesel) gebotenen Fiiialrclationen dcr
venelianischcn Gesandten an» hiesigen Hofe ein mcist
cbcnso getreues als auziehcndes Bild von der, i'age
oes Bandes, dessen Bezichllngeil zliin Anlande, dessen
Regenten und Stantsmänucr. sowie dessen lu l tnr- !

l'istoriichi-n Momcnlen. Den im kais. Haus- . Hof»
lind Sia^ls-Archive befindlichen Originalen entnonl'
mcn. illuslriren diese s)>'clat!onen die Zeiten von Josef!.
1708 bis anf Leopold «!. I 7 N ! in authentischer Weise.
Verhältnisse, dcrcn Nachklang hörbar noeh in unsere
Tage herüberreicht, werden hier von glücklich sitnir-
tl-n Angenzeligen in lreffeilder Art geschildert, nnd
Personen, wie dic große Maria Theresia, Josef l!.,
Leopold l l . von Toscaua und Franz l l . . welche zll
dcil thenersten Erinncrungcn dcr Ocsterrcicher —
ja il-'elche, wie Franz l l . , zu unseren Zeitgenossen
zählen, werden nns in wahrer Pottraitähnlichkrit
vorgeführt. Es kann nicht fehlen, daß dicsc bicr nlir
ftüchtig angedelileteu Momente diesem Bande der aka-
demischen Schriften eine größere Verbreitung, cinc
allgemeinere Theilüabme sichern, als wohl je die Pu-
blikation einer gelehrten Gesellschaft erfahren haben
dürftc. Unter cinenl gebt mir die angenehme Mit»
theilnng zu. daß dieser Band nicht vereinzelt bleiben
weroc. Josef Ficdlcr. ein Gelehrter, dem die Ge<
schichlsjchreibung Oesterreichs nnd insbesondere Un-
garns schon so manchen sehr wertlwollen Beitrag ver-
dankt, hat „die Relationen dcr Botschafter Venedigs
ül'er Oesterreich im 17. Iahrbnndert" , so weit die
Originale derselben im hiesigen Hiius<, Hof» lind
Staats-Archivc liegen. zum Drucke vorbereitet nnd
dieselben werden einen nächsten Banv der „Oeslerre!«
chischen Geschichtsqucllen" bilden.

I n Ergänznng meiner Notiz von neulich über
die Bearbeitung der „Soldaten", von I . M . N. ^enz,
durch Banernfeld, kann ich Ihnen heilte berichten,
daß Bauernfclo dieselbe unter dem Titel „Soldaten«
Liebchen" dem Hofburglheattr eingereicht, wo sie in
dcr nächsten Saison anfgeführt werden wird.

Oesterreich.
A g r a m , 23. Juni. Wie den „Narodne No<

vine" aus Sissel berichtet w i rd , l'at Se. Eminenz
dcr Kardinal über eine von dem dortigen Gemeinde»
raihe unterbreitete Vorsttlluug, daß zuiu ewigen An«
denken und znr Verherrlichung der lOOUjährigen Iu>
biläumsfeirr der slavifchen Aposteln Eyri l l nnd Me«
thod, als UeberseNcr der beil. Bücher in's Slavische,
die heil. Messe auch iu slavischer Sprache abgehalten
werde, angeordnet, daß in allen bischöflichen Diezösen
Kroatiens lind Slavoniens, so wie es in Dalmalien
geschiclit, am 5). I n l i d. I . , dem Gedenktage an diese
Apostel, die heil. Messe, oder wenn dieß vielleicht dieß.
Mal Ilic UNl) dc» nist)! <-,nsfnl,>rli<,r iväre, kn»f!ig!'i>i
überall in der slavische!! Sprache gelesen werde. Diese
Vllordiiüng wurde auch dem Fünfsirchner Bisthum
mit den,, Ersuchen initgcthcilt, daß in den dorlige»
rein slavische» Pfarrbezirken dieß gleichfalls geschehe -
ebenso wurde diese Bitte an das Zalader Komilal in
Bezicbnng anf dic Murinsel, >ro bloß Slaven lebe»,
gestellt.

Deutschland.

Nach Berliner Blättern sind zwei Prrsonen, ein
Doktor W. in Berlin uno ein Parl i lul ier v. B. in
Wiesbaden verhastet worden, weil sie falsche Wechsel
anf den Rainen cincs Mitgliedes der königliche» Fa-
milie ausgestellt und in Umlauf geseht habe».

Serbieu.
Ans Velssrad wird den» „Hon." unterm 13.

I n n i geschrieben: Gestern war dcr Jahrestag des
Bombardemsnts von Belgrad. Die Türken feierten
diesen Tag anf eine sonderbare Weise. Gestern nn«
a,cfähr nm halb l l Uhr Vormittags, zu derselben
Stunde, als im vorigen Jahre das Bombardement
begann, öffneten sich die Tbore der Festung und
gegen ^<A) Hunde wurden gegen die Sladt getrieben.
Es läßt sich denken, daß in dcr gegenwärtigen heiße»
Jahreszeit <̂><) hungrige und durstige Hunde gerade
keine willkommenen Gäste sino in einer S tad t , wo
viele Kinder anf der Straße spiele». Die Obrigkeit
traf rasch Verfügnngcn. damit die Hnnde keine»
Schaden anrichten. — Die Bewohner Belgrads wa-
ren dieser Tage in großer Besorgniß; ein Ncnsapcr
Blal t brachte dic Nachricht, daß dic Türkcn dcs
Nichts dic Stadt stürmen und den Serben cinc Bar-
tholomäusnacht bereiten wollten. Dicsc Nachricht
wnrde dadnrch noch wabrscheinlicher, daß die Türkcn
Schießbcdarf ans den Depots zu dcu Kanonen führ-
ten, und diese, dic gcgrn die Stadt gerichtet sind, i»
Stand sehten. Bisher wurde jedoch die Ruhe kci-
ncswegs gestört, — Der Fürst ist gegenwärtig in
Kraglijcvacz. von wo cr jedoch schon i"> Anfang der
künfligen Woche zurückkehren dürfte.

Amerika.

) t c w - A o r k , 17, I n n i . General ?ee ist mit
1M.(M> Mann in die Nordstaalen ciugesalleu und
bat Winchester. Pcrryville. Marlinsbnrg. Hagcrstown
und Ehambersburg genommen; es ist nicht bekannt,
ob er auf Baltimore oder Pittsburg marschirt, Hooker's
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ganze Armee hat den Nappahannok verlässt!', lim Lee
abznschneiden. Eine Schlacht ist nahe bevorstehend.
Lincoln l'at 120,000 Mann Milizen aufgeboten,

Tageodericht.

« a i b a c h , ^0 . I n u i .

Sicherem Vernehme» nach soll imser allvcrehrtc
Landcshanptmann Herr A. Frcibcrr C o d c l l i von
F a h n c n f c l d anf seine Stelle als Direktor des
historischen Vereins rcsignirt haben.

— Vorgestern wnrde in der Vorstadt Tirnau
das Fest des'Kirchenpatrons heil. Jobann d. Täufer,
a/stern in der S t . Peters > Vorstadt jem-? der heil,
Peter und Paul feierlich begangen. Herr Bürger-
mcistcr A m drosch hat in-dicsen beiden Pfarrkirchen
dem Hochamte beigewolmt.

— Aus U n t e r k ' . a i n hör.-n w i r . daß die
Ernteanösichtcn durchaus nicht so übcl sind. als man
glauben könnte. M i t Anönahmc der bereits gemel^
drtcn Stclicrgcmcindcn, welche in der erster. Hälfte
dicscö Monats leider vom Hagel heimgesucht ivnrden.
läßt im Allgemeinen der jetzige Stand der Feld- und
Weinrclicnfrüchtc nichts zn wünschen übrig.

— Es beißt, vergangenen Samstag seien an
der Karlstädter Linie allein über 300 Zentner K i r -
schen vorbeigcführt worden.

— Heute Vormittag sind die Einrichtnngsstückc
der von hier nach Marburg übersiedelten Eisenbahn«
Bediensteten dahin befördert worden.

— Nach Mill l 'eilung aus dem österreichischen
Küsttnlande befindet sich die bisher in den beiden Be«
zirfVn Eastelnnovo und Sessana in einzelnen Ort»
schaften unter den Rinderthiercn beobachtete Loser-
dürre in einer nicht unbedeutenden Abnabmc.

I m Bezirke Eastelnuovo wurden bis znm 1^ .
d. M " die Seuchenortc Elistelüuovo. Sabonje. Sln>
denä aora. Skandanöina und Gollaz als seuchenfrei
erklärt, in den noch übrigen drei Scnchcnortcn Prc-
gar,'?. Hrlißiza und Paßiak konnte diese Seuche noch
nicht il'rcm Ende zngefübrt werden.

I m Bezirke Sessana ist die Ortschaft Barka
zwar frei von Erkrankungen der Rindcrlbicre. allein
unter den Schafen sind in den letzten acht Tagen l 7
neue Erkrankungen an Löscrdürre vorgekommen, wo-
von 14 genesen lind l gefallen ist nnd zwei vcrblic»
be» im Krankenstände,

Allßcrdcm bcrrscht die Löscrdürre auch unter den
Schcncl, der Ortschaften Prrgarjc l,nd Hl'üßiza ilN
Vezirkc b'astelnnovo, alleiu im letzteren Oite ist sie
den, Erlöschen nabe.

Am 17. d. M . wurde die Rinderpest im Ge-
biete der Stadt Tricst, im Weiler Ehiadino an drei
Rindern, welche die Seuche durch die aus der
Mililärgrcnzc eingeführlen Schlachlochsen mitgctbcilt
wnrde, konstatirt.

Die zeiüich eingelcilclen Repressiv- nnd Präven«
tivmaßssgell, lassen hoffen, daß diese ansteckende
Sr»cl's ans den bisher infizirten Hos beschränkt blei'
ben n'erdc.

W i e n , 2l'>. Juni.

Ihre Majestät die Kaiserin haben dem cvangc.
lischcn Frauenvcrcillc zu Biclitz einen Betrag von
5)0 fi. allcrgnäoigst zn spenden geruht.

— Wie der „Botschafter" vernimmt, soll der
Ol'erstlandmarschall von Böhmen, Graf Nostiz. resignirt
l'aben. Dieser i)lück!ritt dürfte im Zusammenhange
mit dem Proteste der Czcchen aufzufassen sein, da
Graf Nostiz bekanntlich sich der nationalen Partei
znncigte.

— - Der Landtagsabgeordnctc nnd Herausgeber
der politischen Wochenschrift „Reform". Dr. Franz
Schnselka, hat gegen das verschärfte Urtbcil des k. k.
Oberlandrsgl-richleel. womit derselbe wegen Vernach-
lässigung pflichtgemäßer Obsorge zu acht Tagen ein«
fachen Arrest vernrthcilt wurde, die Berufung an den
obersten Gerichtshof angemeldet.

I, l l Akademiegcbände fand ain 2."», d. M ls .
eine außerordentliche Versammlung der geographischen
Gesellschaft S ta t t . u,n. eine Mittheilung des Präsi.
denlen Oberst Pechmann cnlgegcn zu nehmen. Dieser
zeigte nämlich der Versammlung an. daß Se. kaiserl.
Hoheit Erzherzog Ferdinand Max das Protektorat
der gcograpl'ischeii Gesellschaft angenommen habe. I »
einem an den Präsidenten gelichteten Schreiben drückt
der Erzherzog seine Bereitwilligkeit aus, dem Vcr«
tränen des Vereins entsprechend, an die Spitze des-
selben zu treten. lm> für das Gedeihen der geogra.
pdischcn Wissenschaft in unserer, der Lösung geogra.
Phischcr Räthsel so günstigen Zeitpcriodc wirken zu
können. Die Versammelten - - unter ihnen befand
sich Graf T l m u . v. Hclfert, v, (Körnig - brachten
r>n ^och aus nnd beschlossen auf Antrag v. Ezörnigs.
l>cm'Erzherzoge den ticfacfühltcstcn Dank durch das
Pl'äsioinm aufdrücke» zn Icisscn.

Nachtrag
zu der Sangerfahrt nach Idr ia.

Wir haben in unserer Beschreibung zwar bemerkt,
daß der Ranm nicht gestattet babe, alle Toaste ans»
führlich zu veröffentlichen. Allcin es scheint uns an»
gemessen bei den» wahrgenommenen Interesse an un-
seren Berichten, auch der beiden Schlußtoastc in
Idr ia zu erwähnen. Es sind dieß die Toaste am
Schlüsse des Festmahls an den Herrn k. k. Vergrath
von H c l m r c i c h c r und den k. k. BczirkS'Vorstchcr
P ä u c r — und am Schlüsse des Tagcsfcstts auf
Der Xrmhll au Se. Majestät den Kaiser — beide
vorgetragen vom Herrn Bürgermeister Ambvosch

Der erste Toast lautete:'
,,Dic Bergstadl I d r i a . in der sich nnscr Frol,'

sinn jetzt auf eine so bcrzlichc Weise gesteigert hat - -
bietet ein cigcnlhün'.Iichcs Bild der Thätigkeit, ähnlich
dem Bilde unserer Versammlnng. I n Idr ia herrscht
die Bewegung durch menschliche nnd Maschinen Kräfte
im Innern der Erde, und fördert aus ihrem Schoße
das blanke Metall an das Tageslicht; auf der Erde
hingegen aiblilct der menschliche Fleiß in mannig'
facher Richtnng des bürgerlichen Bebens. Auch wir
halten in unserm Innern Schätze verborgen: — den
Sinn für die Kunst, das Gefühl für Eintracht und
Freundschaft, und wir mnßtcn nach Idr ia kommen,
um diefc Schätze, dcu Knappen gleich, aus dcr Tiefe
unfcrcr Herzen mittelst dem Worte znr wechselseitigen
Wahrnchmnng ans Licht zn fördern. Weil mm in
Idr ia dcr menschliche Fleiß in nnd auf dcr Erde
rege erhalten wird, so müssen enstircn auch doppelte
Zeülralpuukte dcr Ueberwachung nnd Leitung, nnd
diese cristircn in zweien Persönlichkeiten. denen wir
am Schlüsse unseres Festmahles unsere Hochachtung
zu zollen verpflichtet sind. damit sich das Sprüchwort
erfülle: «Ende gnt. Alles gut". Damit es nun zur
Wahrheit werde, rufe ich Ein Hoch und Zww ^cm
Herrn Bergrathc v. H c l m r c i c h e r und dem Herrn
Bcziilsvorslehcr P ä n c r,"

Dcr letztere Toast lautete:
„Dic Sonne sinkt bereits binler die Berge, nnd

der Tag reicht znm Abschied dem Monde die Hand
— es ist ein T a g . dcr lange in nnscrcr Erinnerung
zn bleiben dic volle Berechtigung hat. Die Art und
Weise. wie wir diesen Tag beschließen, mnß für uns
von besonderer Bedeutung sein — Heiter haben wir
diesen Tag bcgonncn. fröhlich durchgclcbt, mit gc»
hobenem Gemülhc follcn wir ihn beschließen. ^ -
Verehrte Versammlung! Was ist wohl im Slandc
unser Gemüth höher zn.Hebe» ^ dcr Oct><iiifo mi
A l l er h ö ch st j e >> c >», ivelchcr alle Völker Oesterreichs
zu freien Völkern gemacht hat. dcr Gedanke an nn«
scrcn Monarchen. welcher dnrch die verliehene Vcr«
fassiing die Bande gelöst, die uns beengt. — der
freien Bewegung Raum verschafft und dem freien
Worte drn Lauf geöffnet hat, mit welchem wir aus
freier Brust darbringen ein dreimaliges Hoch nnd
H i v i o - l m s c r m K a i s e r F r a n z J o s e s !

Vermischte Nachrichten.
Ans Nhodns wird der «A. Z.« über daS Erd<

beben berichtet: Bereits seit einigen Tagen tobte mit
änßnstcr Heftigkeit ein schneidend kalter Nordwind.
I n der Nacht des 22. April verdoppelte sich seine
Heftigkeit, ein wahrer Stnrm brach los. und einige
schwärzliche Wolken zeigten sich am Firmament. Der
Anblick dcS Himmels bot ein düsteres, drohendes, nn«
glüclschwangeres Gemälde; die Atmospbärc war drückend,
gcwitlerhaft. Wir fanden diese Nacht sonderbar, und
wider Willen bemächtigte sich unser eine gewisse Un.
ruhe. die wir uns nicht erklären konnten. Allein
nicht'Einer hätte an die schreckliche Katastrophe gc.
dacht, die uns dezimiren sollte. Der Tod war in-
dessen da. er schwebte über unsereu Häuptern, nnd
um halb N Uhr Abends brach, wie gesagt, das Erd>
beben los. Dem Phänomen war ein sehr langes
unterirdisches Geräusch voraugegangen und a/lolgt.
Beinahe die ganze Bcvölkcrnng lag zu dieser Stunde
dcr Nacht in licfcm Schlaf, dcr leider für gar Manche
ein ewiger sein sollte. Sti l le — die Sti l le der Grä-
l,cr — hcrrschle überall, sie ward nur unterbrochen
dnrch daS scharfe Pfeifen des WindeS und das dumpfe
Getöse des anfgcwüblten Meeres. Ei» Stoß. ein
einziger, dessen Daner 20 Sekundeu nicht überschritt,
bat. 'wie gesagt, hingereicht, um aus einem großen
Theil unserer Iusel einen Trümmerhaufen zn machen.
Man kann nur mit Wehmulh an die Schrecken dieser
Nacht denken : hier Klagen und Seufzer, dort Trancr.
Trostlosigkeit. Francn warfen sich nieder auf ibrc
Knie und beteten; andere verdeckten ibr Gesicht mit
del! Händen, um das rasche Herannahen eines ent«
setzlichen Todes 'nicht seben zu müssen. Der S t . Io»
banniöthurm. dieses schone Baudenkmal dcr Iohan«
nit lr-Rltter, das seit Jahrhunderten allen Arlcu von
Gefahren getrotzt hat, ist uur uoch cinc Rninc. I n
einigen Dörfern war die Wnth des Erdbebens so

groß, daß die Zerstörung dort vollständig ist. I n
einem dieser Dörfer wurden mehr alö 140 Personen
unter dem Schutt hervorgezogen, lbcils todt, theils
grauenhaft verstümmelt. Wie schrecklich mußte ihr
Tod sein! I n jeder Straße, in jedem Quartier er«
tönt dasselbe Klagelied. Ans den von uns einge«
zogcnen Erkundigungen geht hervor, daß mehr als
:l00 Personen das Leben verloren. Eine gleiche An«
zabl ist mehr oder minder schwer verwundet. Mehr
als 15,00 Häuser sind eingestürzt, und von den noch
aufrechlstchcnden sind ungefähr -l000 weitere in dem
traurigsten Zustande. Bei jedem Schritte stößt man
in den Straßen auf blasse, traurige, abgehärmte Ge»
fichter. Hier jammert ein Vater, einc Mutter , dort
weint ein Bruder, eine Schwester, ein Verwandter
oder cin Freund. Die düstere Verzweiflung schildern
zn wollen, der sic znr Beute gewordcu. wäre un«
möglich. Einen verzwttfiungsvollsn Anblick bietet in
diesem Augenblick unseic Insel. Mai l schätzt, obne
irgend zn übertrsiben, die Verlnstc auf -l.000.000 Fr.
Die 120.000 Franks, welche die türkische Regierung
kürzlich, als schwache Hilfc für die Bedürftigsten, über»
sendete, sind uur ein in den Ocean gescbleliderter
Wasserlropfen. Snbsfriplioncn sind in Smyrna und
anderwärts eröffnet, um den unglücklichen, so schwer
geprüften Nhodiern zn Hilfe zn kommen.

- - Der Taiknn von Japan bat — so sagt dcr
«New'Nork Herald" — ocm Präsidenten Lincoln einc
vollständige Panzcrgcwandnng geschenkt. Mr . Lincoln
hat die nenc Kleidung noch nicht angelegt; wenn er
es aber thut, wie mag sich dann dcr „alte Abraham"
ansnehmen mit einem regeiischirmähnlicheu Helme
von Stabl nnd Knpfer auf dem Haupte, einem ku«-
pfernen Visir vor den» Gesichte, Aermeln von knpfer«
nem Drahtgitter, metallischer Brnstplaltc und stabler«
»en netzwerkäbnlichcn Beinschienen.

Ucucstc Nachrichten und Telegramme.
H e v m a n n s t a d t , 20. Juni. Zu Landtagsdc-

pulirteu wurden gewählt: Von dcr Stadt Hermann«
stadt: Konrad Schmidt »nd Jakob Ranicher. I m
crstcn Wablbezirkc des Hcrmannstädter Stuhles : Ober«
staatsanwalt Josef Schneider, und im zwcitcn Wahl«
bezirke. Vi^e.Hoffanzler Freiberr v. Reichcnslcin. Die
Stadt Broos wäblle Friedrich Kirchner und Iohauu
Tulbas. ohne Betheiligung nnd unlcr dem Proteste
der magyarischen Wablberechtigtcn.

H»erm, iuns tadt , 27. I nn i . Wahlen sür den
ittbenbnrgischcn Vandtag. Für Mediasch (Sladl)
wnrdc gewäbll: Senator Brecht!, die Wahl sür dcn
zn,'silcn Dcputillei! liinsi noch cili Mal vorgenommen
werden; Mcdiasch (S tuh l ) : Snperintendcntial - Vikar,
Josef Fabini, Pfarrer Franz Obcrc; Bistritz (S lad l ) :
Gy'nnasialdirckior Wittstock. Orator L ing; Bistritz
(Distrikt): Kreishauptmann Thiemann. Pfarrer Bn".
dacker; Müblbach (Stadt): die Obergerichtörätbe Lasse!
uno Michael Binder; Müblbach (Stnh l ) : Obcrgcrichls.
Vizepräsident Herbert, Slnhlrichler Bi ' lomir i ; Lcskirch:
Baron Friedeufels. Gnbernialralb Bologa; Klansen«
bnrg: Baron Franz Kemeny. Grof Johann Makes;
Samos .U jva r : Gregor S i m a i . Samnel Gasszago;
Karlsburg: Vcrzeli, Kcmeny Gabriel. — I n dcr
Stadt Sächsisch.Negon: Bürgermeister Varthler. Pro«
fessor Schuler; Libloy (im Groß < Schenker S tuh l ) :
Königsrichter Eitel. Obcrgcrichls Vizepräsident Herbert;
im Fogoraschcr Distrikt: Gubernialrath Aldnlian nnd
Komitats - Admiinstrator Puökariu; im Kroustädter
Distrikt: Advokat Trauschcnfels uud Magistratssckrctär
Brcnnerbcrg.

K ' rakau , 27. Juni . Der heutige „Ezas" »nei-
det : Die Nachrichten aus dem Anguslow'schcn lauten
für dcn Ausstand befriedigend. Die Insurgenten unter
Andruszkiewicz besetzten Lamza, Styczyn uno Gra-
jeivo. Die Rnsscn zogen sich nach Suwalki znrück.
I n Podlachien behauptet sich der Aufstand mit Fe°
stigkcil; es sind dort 7 Insurgenten. Abtheilungen
thätig.

« o n d u n , 2<:. Jun i . (Nachts). Lord Russell
erklärte inr Obcrhansc, dic Regierung erhielt keine
ncnc Anffordcrung Frankreichs behufs einer Inter»
venlion iil Amerika oder einer Anerkennung der Süd-
staatcn. Die Regierung hält das Prinzip der Nicht-
Einmischung fest.

H a u t e , 22. I uu i . Ein Theil der englischen
Mittclmcerfiottc kam am 18, bier an und ging dann
nach Malta. Drei Tage später erschien der gricchischl.-
Kriegsdampfcr „Pl inanra" mit griechischen Truppen,
von dcr Küste Morea's kommend, wobin sie geschickt
waren, um die aufständische Provinz Elis zu zügeln
und dcn Senator Ehristenitis festzunehmen. Der
Abgesandte dcr provisorischen Regierung Obcrstliente.
»ant Artemis fand jedoch keinen weiteren Anlaß znm
Einschreiten und benüytc die Gelegenheit znm Be«
suche der jonischen Inseln, Hier wnrdc er kalt cm«
pfangen und kehrte nach Athen znrück. Der hiesige
Gciueinderath votirtc einc Dankadnssc für den nrln'»
König, Von einer ionischen Deputation, die nach
Kopenhagen gehen soll. ist hier nichts bekannt.
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Anhang zur Saibacher Zeitung.
Effekten und Wechsel-Kurse

an der f. k. öffentlichen Vörse in Wien.
Diü 27. )tt„i 1^63.

Eftckten. Wcchsol.
5°' M.l^lliqnn' 75» 80 Till '.r lW -
s."^N>,t -'.'lul, >!! 30 i,'^,d.!i . . . . 11080 ,
«.lnl^lt,.» . , . 7i'7 ,!i.s,Duf>,tt!i . . . 5 ^
Krcditaflii, . . . 15i) — > 1800er '̂ose . . 98 60 !

^ ' V c N l d 0 l l ' ^ l l l ^ ' t t ; ^'. ^
Dru ^7i, Juni 18<!3. '

Hr, v. Elcgnrr. vo« Vrünu. — Hr. Polrlmjli,
Uüivrrsltmi! - Ac'jülikl. vo„ Clunkow- — Hr. Dr.
Pc>lwl, ?!l>^l'fat. von Krcnnl'urq. — Die Hl i r r i , :
Fä'Inilicl', i^iüfmml,!. — H.niourr, >l»l> — Sckrlin^l'.
H^udluoq^rcislnocl. vo» Wll ! ' . — Hr. N'.iglliö, i^iuf'
m^l!». '.'l'i> En^I.int'. — Hr, S iu l l r r . ul'ü 3r',csl.
— Hr. ^6lic^illi, Plaschiuci!l.'>n! - )!!^ll>i<us, uou PKig,
— Hr. (5!!l!^'l'>i. Glliudl'csii)^. veil NDins. — Hr.
Iv i i iu. H>!!!?lI^'!i!!Nl!', roll Ml'rslll dei Or^iz. — Hr.
Iaroscl». H,inrcl^,!li!,», von Graz. — Hr. Nrbaocic.
Priv.iii^r, vo,> Höftein.

Tod nnd Verderben allemltng^iestr!!
sicherer H v d ! Ulltri igliclni. Vcrt i l f t l luq^nl i t le l !

H?rr (5'n l̂'riisicisfl'Nu^c vrlaul't sich ciucni l'. >. Plil'!i!l!>!i

Matte», Ä)täuseu, V5au;en, und Tchlvaben-
Käfern

sslrichns^iss liulri!glichsi< ?)tittel cm',»l!iipfl'!)lrn.
Grsniisslcr sann sich rüi<sicht<ich dcö Erfolssrö s<'insö A»^-

ruünii^^outk'I'? mit dc» dcstcn. sowuhl, vuu Pvivm^l al«. von
vrrschil'dnK'n Ztaalo - Bchövdrn cin^iicslrlltl'ii ^l'ügüiss^ii ai«»'
wrisl'!!.

^ . 5 ^ Prris rin^r Tosic« um Gebrauchs - Anwrisung vcr̂
scheu l f l . 10 t r . ö. W .

Chcmiler und Vcsil.'l'r einci« t. s. auSschlu'szend!,-!! Privilegiums.
^ai< Tepot ift eiuziss nud allciu uur lni Herrn ^l«l»n»»«»

'z'»»»»5.I»«->', Haudeloinaiin >ur ..»»l,»»>^»» l i « ^ « ' l "
nm Hauptplatze.

Eudr^geserli^ler destälisset Inermit ;ur Steuer der Wahrheit,
daß Herr N i s ftinttmaun, lähenüler au<> Pest, mit seinen
privil. Oelieinnnitteln meine NesidenMdände nnd das ausllisiendc
Seminar von Ratten, welche seit fahren uuansrüttl'ar schiriien
uud alleu aussewaudtru Mitteln bis je!,U Trc'tz qelioteu hallen,
vollsländig befreit hat, so dnsz dcrsellic in dieser Be;iehnng
allenthalben bestens cmpsohleu werden taun.

S z a t h m ü r am 11. !:!,>!ärz 1tt0cl.

Bischof von Szaih!w>r,

Es wird liiermil amtlich besläliql, das; Herr N i o (^ n t l ̂
m a n n , Cheuüter ans Pest. mit seinen Privilegium Geheim-
mlttrlu zur Verlil^unss nnd '̂lni'lreil.'nnss von s)tallen , i>)iinisen,
dann ^Meilen und SchN'adeulNferu bereits im ^ahrc I ^ ! und
auch ><'!<t die Volalitiileu dieser l. l. Tnwlfabril von Mäusen
und Rnlteu vullsiaudi^ befreit !>ai,

Bou der l. l. Tabatsabrils-Verwaltniia,,
Zinnie den »'. Iuui I«tt3.

3 uch te r , Direttor. Antou S ch as ie11 , 'lelouom.
Dasselbe ^enssnisj beslätissc auch ich

W o l f . l. t. Ma<ia;ius-Vor,iand.

'Am KmMcßplah 3lr. ^3 ist zu
kommendem Michacll ein gcrmmn-
<zcö GasthauslotiUe mit Sparhcrd-
tliche mid den dazu gehörigen Ran-
mcn, sowie einige Gewölbe nnt oder
ohne Magazin — alles nen her-
gestellt um mäßigen Zins zn vcr-
miethen.

Ferner:
ist in der Gradischa - Vorstadt
Nr. 5̂> ein Quartier mit 2Himlnern,
Kammer, Sparherdkiiche und Holz-
ilüttc auch zu Michaeli zu vergeben.

Anfrage Gradischa Nr. 5tt.

Z. .114,8- l'l) Nr. . ^ l !
E 0 i k l.

Ddö f. ?. Vc^ilfölNiil PI,-nii!ti. lilö Geilet,
llmchl hirmit f>eml'n^ ^,, '. '7^ l». G. '^. al^sin^i» , -
üi»»l, 0aß Al'Nl>>'6 Äiilj<n!^. vül^o Kl:m.niüe>i,v N»"-
drsjcel ^'oil ^lplc H . 'N l . !>. mil I.nidli'^crichllichlll! Vc-
schlnsse uom K l . I i n u 1 W , Z. ^ ) 0 8 . c,lö Vl'r-
schwenver l i k l ä l l , >ym sl'l'in tic ficic Gcl'cnmig mil
seiliril! Vcrii'ö^'i! l'l'.iciic'luiurll üül) Herl Ic>lilnu» McCz
von ttülelplcmü'a nlö Kliraior dlslclit ivilr^s.

K s. V^iif.^nli l PllNiiü.i. sllij Gsiich!. l'sli 17.
^u»i I^li.'l,

Z. IIN»'.. (3)
Hu verkaufen ist:

Ei» Kr>iml(i»c» >» ^rr EllflUitco^isss, ci>l »sii>>
l?icisll)i,jrr Wiigl t t «lif Gl !^, l lU' I . SchllVicocr» . cin
-Dampilsssc! ülii Zvliiiccr» ^lif mmdcslfus 24 Pfl-roc-
kräslc.

Gesucht wird:
Ei» kleines Hliüö mil ^loßcni GlNlfil c»dn' Hof-

l i lum, ciil Hl.wi'.r liüd rilie Dlzittcilwcigf.
<'. H^l<lll«'»»'.« .Nommlssioilö ilomploir.

Dillige Zeitungen!!
,̂i> <.'«<<'» H'ii!?.5. iin H.iüsc dl^ Herrn, Snwle

^I.igeüflllter Slral?c. siild „m 1. I»I i l>, I . folgrübe
Zciillii^'lilällcr zw.ilrr Hand l'üll^ û l'lr^el'cn. alö:
» ^ w i ^ r r Illlistiills Zcilllug". „Tries^r Zcillin^".
../),>//-,)/<>//„", ..Dn' gerdt'l' Michel", ' „ ^ i l kn l "
im? „z^keriki". — N^l'cres im <'««'<» sell'st zn
erfrcisscn.

3. 11:1.17 '"(äj™

Sc*liAAr(^izor
W ftft^ h T&b ¥*%> Wfr Wt

v<»^<»)' .«H.'lli»,«!», I!!,d die lxlieblen pr, ROt tO
s. ' t tv««^-^ ' i l»«»«, '« '« , I ol'ür Zoll .
al'^sllgci, lino rcl'l. mit zollamtliche,, Vegleilschcmcii,
siud sis^rn frmiklrls Gilistüdim^ drs Vslm^ls. strls
prompt zil dcil'ril l'ci

Ferd. Binder

Kundmachung.
Das mit I . Juli d. I . in WirksmntVit tretcndl' nem' Handclögcfthbuch trifft

wcscntlichc Aenderungen in der Bestimmung üdcr die Firmaprotokollirungen.
Die gefertigte Kammer erachtete es für ihre Pflicht, ihre Herren Kommittenten

zur Vermeidung elnes allfälligen Nachtheiles auf die wesentlichsten Bestimmungen be-
züglich der Firmaprotot'ollirungen aufmerksam zu machen.

A l le Kauf leute, Haudelsgesellschaftcll in K ra i u , welche an oinjähri-
gen laudesfurstlicheuSteuern vhneZuschlast in Aaibach u,iudesteus:ttt ft.
uud am Lande mindestens H<> fl. zahlen, sind, wenn sie ihre schon vor
dem Beginne der Wirksamkeit des neuen Handelsgesetzbuches bestandene
Unternehmung sortbetreiben wollen, verpflichtet, innerhalb H Mona te« ,
vom Beginne der Wirksamkeit des neneu Handelsgesetzes, das ist vom
R. J u l i bis «,»<il>»5z,<. H<>. September < 8 t t H , ihre (^eschaftsftrma bei
dem k. k. Maudes^ oder 5treisgerichte, das ist bei dem bezüglichen Han
delsgerichte zur E in t ragung in das neue Handelsregister anzumelden.

Die dichfälligen Bestimmungen sind in
setzeö zum Handelsgesetzbuche enthalten.

Nach Artikel 1!» de6 Handclc'^'scdbiiclxü und ,nit Rücksicht auf den I . ?- dsv
EinfllhrungögcseheS sind auch alle Handelsleute, welche in Laibach ohne Zu-
schlag mindestens l M fl. nnd am flachen Lande in A r a i n ohne Zuschlag
mindestens Isb fl. direkte Steuer zahlen, verpflichtet, ihre Firmen bei dem
Handelsgerichte, in dessen Bezirke sie ihre Handelsniederlassungen haben,
behufs der Giutraguug in das Handelsregister anzumelden.

Die Nichtbefolgung dieser Gesetzesbestimmung ist mit, von Amtswegen zu ver-
hängenden, Ordnungsstrafen bedroht.

Eingaben zum Behufe der ttebertragung bereits protokol l i r ter
Firmen in das neue Haudelsregister siud gebühreusrei, wenn sie bis zum
:t<>. September I6<»:t erfolgen und wenn sie nur Eintragungen zum Gegenstande haben,
welche nach den früheren Gesetzen bereits als vollzogen zu gelten hatten.

Die Anmeldung zur Eintragung der bisherigen Firmen in das neue Handels-
register hat nach §. 5» des besagten Einführungsgesetzes läugsteus bis letzten Sep-
tember d. I . zu geschehen, widrigeno die hiezu verpflichteten von Seite des bezüglichen
k. k. Handelsgerichtes nut Ordnungsstrafen von RO — :ZO«> fl. zu verhalten sind.

Indem die gefertigte Kammer auf diese Bestimmungen des Gesetzes aufmerksam
macht, ersucht dieseld.', im Falle weitere Auskünfte gewünscht würden, sich an das Bureau
der Kammer gefälligst zu wenden.

Handels und Gewerbekammer für A r a i n .
Lai l 'ac! ' , am 2«. Juni l8«:l.

Z. 107. tt!)

A ^ 5 ^ M ü. A. Ochcrr. Privilegium un> ü. Prcuß. Wnilw-ml-IMlilmtilill. " M H
^ ^ H ' I ^ ^ H ' / ^ I ^ »^i'<s1 ^ ^ l " ^ ̂  '^ " ^ ^ ^ K r ä u t e r - H e i f e , zur Vcrschmlcning »>id Vcrdossl,'-
-^^-l-» ^ > ^ ) I , ( . . 1 1 ^ 1 ^». l . ?> ,.^„g d̂ > Tciitt^ und cvpvobt gc^cu alle Hautuurciuhcitcu; ^iu ocv̂
siclicltcu Original Päckchcu >> 42 kr. list. W.)

1 ^ ^ Z , i , - » , 1 , > I l / ^ I ^ ^ H ^ H ^ - « ' ^ ' ^ a r o m a t i s c h c Zahn -Pas ta , d(̂ ^ uuivclscllstc
I / Z . . ^ ^ l . I I I 1 » . ^ .Z^>^F^«.l^'I^Z.<.GI,r«. ?-» ,,„h ^^^lässiqstc Cil)altuugo> und Reinigung
^iittcl der Zähne uud dcö Zahuflcischl^; (in V, uud ' . Päckchcn :> 70 und 35 tr öst. W.)
? ^ i » 1^ i H ^ / 1 / ^ « Vettctabilische Ttanssen-Pomade, crhiiht dcu Glauz uud die Elastizität
H ^ / I . .K_^I lH.<«.^^ dcv Haavc und ci^ilct sich ^lchz^lüi, zuui Zcsll,allcu dcr Tchcitcl; l̂ iu Ori-
înalslückcu ü >̂<> lr. l>st. W,>

Balsamische ,t>liveuseife ist ;uiu ^aschcn und Badcn auögczcichiltt, dillch ihrc bclcbcudc und
cihaltcudc ^iuwiltuilss auf dic <^sch>ncidilMt nnd H^cichhcit dcr Hant; <̂ iu Päckchen zu 35 tr. öst. W.)
I ' b , ' 1 ! ^1»^«>HH<» ' '< Ch inar inden-^>e l , ano ciuer Al'^chnn!-, dcv dcstcn Ühinanndc mit
. Z . / I » .KZ,tlK, l . l , l l , l ^ ?> l'alsainischcn ^c l ^n , ;ni l<onscvvlru»q und ^crschoncrung drr Haare;
<iu vcrsiegcltcll uud >>u (.̂ lase gcstcmpcltm ,'vlascheu -> >̂.'> !r. list. W.)

^ - « » 1^ ̂  «^-«'^H»1!H<>^< il,r»iiuter - Pomade , ^nsannucugrsctzt ails ainc^ndcu, liahrhastcu
L / I « L l t l l l . » . ! . ! ! ^ >̂ ^äftcu uud Pflauzcu-^ugrcdicnzicu, zur ^icdcrcrwcäilug nud Aclclmug
dl.'ö Haarl^uchscö: <iu ocrsic^rllcn nud ini l^lasc »icsteiüpellcu Tic'gclu ü '̂> tl'. öft. W.)
^D3 ^ ^ ^ . wcrdcu die ol'igcu, dnich ihrc amNaunk' Tolidilät uud Zwcckmäßigtcit auch iu hiosi» '̂r
^ ^ i > ^.HIt . (^^cud so lxlicbt l^'wurdmcu Artitcl ill I .^I8^0l l nach, wic vor, nur al lein «erkauft bci

»lol»««»«» Li.riH,^<'l!«<»vi<l'^ uud 38<»«i»»L»' H Ilo»»«'lli<><'!». sowic nuch in Friosach Np l̂h. ^ ' . >''l«'l»l^,».
^»dria »s. t»» ' l l ^ . I l l y r . ^cistrih .l«»!«. l.k«»«'«»,»«. ^llagcuflirt Apoll,, .^ lu l - i H>««,,'^,» uud .««»««,,„»
5,» , , , ,« , , , «ra i l l lu r , , >«»««»«!. >.»,»,„»>,,, ?? „stadtl poch «»«»«». Ul«^«»l«, 2 t Veit .«. «»,»,,<»«,
Tp i t ta l U . If««^ HVnl l«»-, Villach .'f««»««». K '̂tt»'»« , mid jiir Wipftach bri H. IV. «»<»ll«>,»^.


